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I D A S F R E I E W O R T 

ACHTUNG! ACHTUNG! 
Dieses B l a t t gehör t Euch, Deutsche S o l d a t e n . Es i s t nur für Euch und 

Eure Angehörigen bes t immt: es i s t DAS FREIE WORT f r e i e r d e u t s c h e r M9nner! 
Gebet a l s o a c h t , dass e s n i c h t in d ie Hände Eurer F e i n d e , der Gestapo und 
der S . S . , f ä l l t ; gebet a c h t , dass d i e se Schurken, d ie d ie S tü t ze des v e r ­
f l u c h t e n H i t l e r -Reg imes s i n d , Euch und Euren Angehörigen Keinen S t r i c k 
d r e h e n . Denn I h r w i s s t , dass d iese Kerle zu a l lem f ä h i g s i n d , dass s i e d ie 
w i r k l i c h e n Feinde des deutschen Volkes s i n d , dass s i e Euch k i r r e machen ' 
wo l l en und dass s i e a l s o n i c h t dulden werden und n i c h t dulden können, d a s s 
s i c h e i n F r e i h e i t s g e d a n k e in Eurer Mi t t e r e g t , dass s i c h e i n f r e i e s Wort 
h ö r b a r macht . Tausende Eurer Kameraden haben i h r e U n v o r s i c h t i g k e i t beim 
Wei tergeben des f r e i e n Worts , des F r e i h e i t s g e d a n k e n s , mit ihrem Leben und 
mit der F r e i h e i t und dem Leben i h r e r Angehörigen b e z a h l t ! Nur a b s o l u t z u ­
v e r l ä s s i g e n und a u f r i c h t i g e n Kameraden d ü r f t Ih r Euch a n v e r t r a u e n ; n u r , i h -
nen s o l l t I h r d i e s e s Euer B l a t t aushänd igen . 

* * * * * * * * * 

PROSIT NEUJAHR? 

Es ist bereits das dritte Neujahr, das Millionen deutscher Soldaf9n;::^uf 
fremden Beden und fern von der Heimat und ihren lieben ingehörigen erleben. 
Ja, erleben, denn es kann keine Rede davon sein: "zu feiern". Aber,wie er­
leben sie dieses dritte Neujahr, das sie gemäss dem Versprechen der soge­
nannten "Führung" bereits als "Sieger" in der Heimat, inmitten ihrer lieben 
Eltern, Frauen und Einder, hätten verbringen sollen? Wie ergeht es ihnen, 
"draussen", und ihren Angehörigen "daheim" an diesem dritten Neujahrstage? 
Der Ausdruck "DRECKIG" - als Antwort auf diese Fragen - ist gewiss zu mild 
und zu wenig bedeutend, trotzdem er genug besagt und dass auch tatsächlich 
Millicnen deutscher Soldaten an der Front, und deren Angehörigen in den be­
reits schwer bombardierten Städten des "Reiches", im Dreck herumliegen müs­
sen, weil Hitler und seine Clique es SO haben wollten, deh. weil sie einen 
neuen "frischen, fröhlichen Krieg" haben wollten! 

Gewiss, Euch, deutsche Soldaten, im besetzten Belgien, geht es viel bes­
ser als Euren Kameraden an den Fronten in .Russland und Afrika. Gewiss, Ihr 
habt es leichter in der Etappe, wo Ihr in requirierten Wohnungen haust und 
Euch breit macht, wo Ihr Euch labt auf Kosten der belgischen Bevölkerung, 
deren Hungerrationen täglich kleiner werden. Aber, seid Ihr sicher dessen, 
dass Eure "Führung" Euch in der Etappe belassen wird, wenn die Wehrmacht an 
der Ostfront und in Afrika weiter eine Niederlage nach der andern erleiden 
wird? Ihr könnt nicht dessen sicher sein, wo Ihr doch wisst, dass es mit 
der Wehrmacht und somit mit Hitlers "Reich" bergab geht, wo..jeder von Euoh 
feststellen kann, dass die Kriegsmacht der freien Völker stets grösser wird 
und dies der sichere Untergang des Hitler-Reiches bedeutet• 

Ihr werdet also das Schicksal Eurer Kameraden an der Ostfront und In Af­
rika teilen müssen, weil die Hitler-Clique, um sich so lange wie möglich an 
der Macht zu erhalten, nicht davor zurückschrecken wird, weitere Millionen 
deutscher Soldaten an die Front und ins Verderben zu schicken, Ihr werdet 
wie Eure Eameraden in .Russland und in Afrika zugrunde gehen müssen, damit 
die Hitler-Clique einige Monate länger erhalten bleibt, und nicht etwa wie 
Goebbels' Propagandamaschine Euch wird weise machen wollen: "um den Sieg zu 
erringen", oder gar: "um Euer Vaterland zu erhalten". Denn wer unter Euch 
ist noch so blöde, an einem möglichen Sieg Deutschlands in diesem Kriege zu 
glauben? Und wer unter Euch hat so wenig politisches Verständnis, um anzu­
nehmen, dass der Untergang Hitlers und seines Reiches den Untergang Deutsch­
lands bedeuten würde? 

Im Gegenteile Um Deutschland zu erhalten, ist es notwendig, dass Hitler 
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mitsamt se iner Clique und Nazi -Spiessgesel len , die doch so wie so dem Üh-
targang geweiht s ind , ein schnel les Ende haben! Denn nur SO wird die Welt 
und wird auch Deutschland wieder Frieden kennen; nur SO wird es in Deutsch­
land wieder Recht und F re ihe i t geben. Und dies hängt nur von Euoh ab . Von 
Euch, deutsche Soldaten,hängt es ab, ob Deutschland e rha l t en bleiben oder 
zugrunde gehen s o l l . Ihr a l l e i n habt die Wahl zwischen Krieg und Frieden* 
K i t l e r und sein Verbreoher-Regime bedeuten Krieg; Krieg b i s zum b i t t e r n 
Ende, d .h . b i s zur Vernichtung Eurer Heimat mitsamt der Blüte der Nat ion. 
H i t l e r s schne l le r Untergang aber , bedeutet Frieden, ba ld iger Frieden und 
die Erret t img Deutschlands. 

Ihr a l l e i n habt die Wahl, denn Ihr habt die Waffen, m i t t e l s welcher Ih r 
das Ende des verf luchten Hitler-Regimes beschleunigen könnt . Gewiss, dazu 
gehört Mut, Aber Ihr habt auch den t r aur igen Mut gehabt, auf Befehl Eurer 
'Führe r " f r iedl iebende Völker zu über fa l len und deren Länder zu besetzen 
und auszuplündern. Sol l Euch etwa der Mut fehlen, Euch und Euer Land zu 
e rha l t en? Wollt Ihr feige zusehen, wie Eure Heimat mitsamt Euren Angehö­
r igen zugrunde gehen, wenn Ihr die Möglichkeit hab t , s ie zu e r r e t t e n ? Ihr 
würdet solch verbrecherische Fe.igheit nie verantworten können. 

Nehmt Euch ein Be i sp ie l an den tapfern Männern der belgischen Wlder-
stan4sbewegungt Trotz Gestapo und S.S. kämpfen s ie unaufhörl ich für die 
F r e i h e i t und Unabhängigkeit ih res Landes; t r o t z a l l en Verhaftungen, Ver­
ur te i lungen und Er8chiessungen, wird die Widerstandsbewegung gegen a l l e 
Besatzungsmacht, gegen Gestapo, S,St und die gesamte Nazi-Pest immer g r ö s ­
ser und s t ä r k e r . Wenn e iner d ieser tapfern Männer im Kampfe f ä l l t , melden 
sioh d r e i und oft auch v i e r F re iwi l l ige an, um seinen P la tz im Kampfe e i n ­
zunehmen. Tausende unserer Kämpfer sind b e r e i t s Opfer der Gestapo geworden 
und dennoch s t e i g t die Bewegung von Tag zu Tag, was Euch ja zur Gentige b e ­
kannt i s t . Und dabei bes i tzen diese mutigen Kämpfer n ich t einmal ] / l 0 d i e ­
se r Waffenstärke, über die Ih r , deutsche Soldaten, verfügen könnt. 

Es kommt also nur auf Mut und Willen an, Euch und Eure Heimat vom Un­
tergang zu e r r e t t e n . Wartet n ich t b is es zu spät i s t» Was Du heute kannst 
besorgen, verschiebe n ich t auf morgen! Macht SCHLUSS ein für allemal,denn 
es i s t höchste Zeit» Dann werdet I h r , i n Frieden daheim,anläss l ich des Neu­
j a h r s a l l e n , die Euch l i eb und teuer s ind , wieder zurufen können» P ros i t 
Neujahr! Ein Pros i t Neujahr in Frieden und F r e i h e i t ! 

* * * * * * * * * * 

OHNE FREIHEIT KEIN FRIEDEN! 
Dies hat Euoh e i n s t ein Eurer grössten Dichter , Georg Herwegh. zugeru­

fen, a l s es g a l t , i n Eurem Lande die Tyrannei zu bekämpfen. Er hat Euren 
Vorvätern den Weg zur F re ihe i t und zum Frieden gewiesen in seinem schönen 
Gedicht "Aufruf", aus dem wir die folgenden Verse z i t i e ren» 

Vor der F re ihe i t s e i kein Frieden, In den Städten s e i nur Trauern, 
Sei dem Mann kein Weib beschieden Bis die F r e i h e i t von den Mauern 

Und kein golden Korn dem Feld; Schwingt die Fahnen in das Land; 
Vor der F r e i h e i t , v o r dem Siege Bis du,Rhein,durch f r e i e Bogen 
Seh' kein Säugling aus der Wiege Donnerst, l a s s die l e t z t e n Wogen 

Frohen Blickes in die Welt! Fluchend knirschen in den Sand. 
Reiss t die Kreuze aus der Erden! 
Alle so l len Schwerter werden, 
Gott im Himmel w i rd ' s verze ihn . 
Gen Tyrannen und P h i l i s t e r ! 
Auch das Schwert hat seine P r i e s t e r , 
Und wir wollen P r i e s t e r sein» 

™ T* T T* 'T- -TS t 

Deutsche Soldaten! Wir kennen Euer Schicksa l . Unsre Feindschaf t , unser 
Kampf,gilt n ich t Euoh, die Ihr se lber gegen das ver f luchte Hitler-Regime 
has se r f t t l l t s e i d . Wir sind b e r e i t , Euch beizustehen in Eurem Kampf gegen 
Gestapo, S.S. und die ganze Nazi-Pest , Kommt zu uns , v e r t r a u t Euch unser 
an; Ihr werdet in uns Bundesgenossen haben! 

* * * * * * * * * 


